
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

4.3.1875 (No. 53)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , L. Marz .

^ ss . Voraus bezahlnng : vierteljährlich S Mark SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergedübr eingerechnet , 3 Mark 6S Pf .
Expedition : Karl-FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empiang genommen werden .
Einrückungs gebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennig . Briefe und Gelder frei .

187S .

Telegramme .
1- München , 2 . März . Sitzung der Abgeordneten .

Es wurde heute der Gesetzentwurf über die Rechtsverhältnisse
der Militärbeamtcn , welcher 162 Artikel umfaßt , bis Artikel
46 diskutirt . Gegen den Entwurf sprachen Freitag und
Schüttingcr , für denselben Marqnardscn , Frankenburger und
der Kriegsminister . Artikel 1 wurde mit 71 gegen 62 Stim¬
men , die übrigen Artikel mit ungefähr demselben Stimmen¬
verhältnisse angenommen . Morgen erfolgt die Fortsetzung
der Bcralhung .

f Malchin , 1 . März . Die mecklenburg - schwerinische Re¬
gierung hat die Ablösung der Gebühren der Geistlichen
für Aufgebote und Trauungen nach einem zwanzigjährigen
Durschnitte beantragt , der mit 75,000 Mk . jährlich berech¬
net ist und aus dem mecklenburgischen Antheile an der fran¬
zösischen Kriegsentschädigung bestritten werden soll . Der
Landtag hat den Beschluß über diesen Antrag auSgesctzt .

f Wien , 2 . März . Abgeordnetenhaus . Der Justiz¬
minister beantwortet die Interpellation wegen des Schreibens
des Oberlandesgerichts -Präsidenten Hein an den Baron Witt¬
mann : Das Schreiben sei ein vertrauliches Privatschreiben
gewesen , welches keine Rüge enthielt . Der Vater Wittmanns
habe gebeten , von der Ausfolgung des Privatschreibens ,
welches niemals zu einer Beschwerde Anlaß gegeben hätte ,
Umgang zu nehmen . Die Regierung sei von der Nothwen -
digkeit durchdrungen , die Unabhängigkeit des Richterstandcs
zu schützen. Ob Hein seine Befugnisse überschritten , darüber
habe der hierfür bestellte Senat des obersten Gerichtshofes
zu entscheiden , dessen Ausspruch herbeizuführen die Regierung
nicht gesäumt habe .

f Wien , 2 . März . Auf Wunsch der Regierung fand
gestern eine Konferenz der Minister und mehrerer Abge¬
ordneten statt . Dem „ Korresp .- Bureau " zufolge wurde darin
erörtert , welche Vorlagen in der gegenwärtigen Session noch
zu erledigen seien . Aus Gründen politischer Opportunität und auf
Wunsch der Regierung wurde ein Aufschub des Wildaucr ' schen
Antrages , betreffs Abänderung des Schulaufsichts - Gesetzes für
zweckmäßig befunden . In der dreistündigen Konferenz mani -
festirte sich überhaupt die erfreulichste Uebereinftimmung zwischen
Abgeordneten und Vertretern der Regierung . — Die Beeidung
verschiedener Blätter , daß Hofrath S chwegel als Handels¬
minister in Aussicht genommen sei, ist unbegründet .

f Bukarest , 2 . März . Seit dem 20 . Febr . ist mit dem
Auslande nur durch den Telegraphen Verbindung . Die
Kammer beräth Maßregeln zur Wiederherstellung der Kom¬
munikation und Abwendung der Folgen des ungeheuren Schnee¬
falls .

-j- Madrid , 1 . März . Die amtliche „ Gaccta " veröffent¬
licht eine Verfügung , durch welche dem General Moriones
die Entlassung crtheilt und dessen Kommando an General
Bassols übertragen wird . General Loma ist bis Andoain
vorgerückt .

-s -s London , 2 . März . Die deutsche Brigg „ Zanzibar " ,
von Hartlepool mit Kohlen nach Zanzibar unterwegs , ist
mit der Norweger Barke „ Matthania " zusammengestoßen
und beschädigt in Plymouth eingelaufen . Laut Telegramm
aus Aden ist daselbst ein Boot mit dem Kapitän und 17
Mann von der Besatzung des im Rothen Meer gescheiterten

L Verkäme .
(Fortsetzung aus Nr . 52 .)

Eugen brauchte eine Weile , um sich in Aime 's Gedanken ganz zu¬
recht zu finden .

„ Aber das ist ja infam !" — rief er endlich mit hoch geröthetem
Gesichte.

Aimö zuckte die Achseln. — „ Ich finde es nur gut kalkulirt " —

sagte er. — „ Monsieur Guy ist ein geschützter Bursche , der seine und
unsere Lage richtig begriff und den größtmöglichen Vortheil daraus zu
ziehen suchte. Freilich hat er Pech dabei gehabt. Aber das hindert
nicht, daß der Plan ganz gut ausgedacht war ."

Engen starrte den Grasen an wie eine räthselhafte Erscheinung .
Seinem einfachen , klaren Sinn erschien eS vollkommen unbegreiflich ,
daß Aime kein Zeichen von Entrüstung gab.

„ Doch lassen wir Herrn Guy " — fuhr Graf Porriquet fort . — „ Er
ist jedenfalls schon über alle Berge und wird nie wieder einen Fuß
in dieses Haus setzen. Die Episode ist somit abgethan . Ganz anders
verhält eS sich dagegen mit dem Testamente , dessen Guy deiner Schwe¬
ster gegenüber erwähnte . Ich bin fest überzeugt , daß er in dieser Be¬
ziehung nicht gelogen hat. ES heißt jetzt vor allen Dingen dieses
Testament ausfinden ."

„Wer weiß , ob die ganze Geschichte mit dem TSstament nicht doch
nur Schwindel ist " — meinte Eugen .

„ Nein , die Sache ist ohne Zweifel richtig " — entgegnete Aimö . —

„ Sie hat zu viel innere Wahrscheinlichkeit für sich . Allerdings be¬
kundete meine Mutter jederzeit eine kindische Furcht vor dem Sterben .
Deßhalb wird sie sich auch wohl schwerlich zu einer feierlichen Kund¬
gebung ihres letzten Willens vor Notar und Zeugen entschlossen haben .
Man kann aber auch ohne diesen Apparat rechtsgiltig testiren . Nur
umß dann das Testament ein olographeS , das heißt ein eigenhändig
geschriebenes und unterschriebenes sein . DaS wußte Guy eben so gut
wie ich . Die Gräfin schenkte ihm volles Vertrauen und zog ihn bei

Dampfers „ Hongkong " glücklich angclangt ; 12 Mann der
Besatzung waren umgekvmmen .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . März . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben am heutigen Audienztage u . A . nachbenannle
Herren des Militär - und Civilstandes empfangen : den Oberst
Sasse , Kommandeur des 1 . badischen Feld - Artillerie - Regi¬
ments Nr . 14 ; den Oberst v . Rauch , Kommandeur des 1 .
badischen Lcib - Grcnadier - Regimenis Nr . 109 ; den Oberst a .
D . v . Khuon ; den Major Deimling vom Thüringischen
Feld - Artillerie -Rcgiment dir . 19 ; den Major Speck vom 2 .
hessischen Infanterie - Regiment Nr . 82 ; den Hauptmann
Grün , Artillerie -Offizier vom Platz in Rastatt ; sodann den
königl . preußischen Steuerinspektor Habrccht in Basel ; den
Direktor des General - Landcsarchivs i », Freiherrn Roth v .
Schreckenstcin von hier ; den Archivrath >°r Dietz von hier ;
den Bauinspektor Dyckerhoff von hier und eine Deputation
der Stadt Villingen , bestehend aus dem Bürgermeister Schupp ,
sowie den Gcmeindcräthen Otto und Kientzler .

Die Audienz , welche Vormittags 10 Uhr begonnen , währte
bis Nachmittags gegen 2 Uhr .

* Berlin , 1 . März . Die „K . Z . " enthält folgende Be¬
merkung :

Dem Vernehmen nach hat die französische Regierung
Auftrag gegeben , in Deutschland zehntausend Pferde anzu -
kaufen. Es liegt kein Grund zu der Annahme vor , als sei damit
nothwendiger Weise eine krie erische Absicht verbunden . Die Maßregel
bildet vielmehr einen Theil der im Werke begriffenen Reorganisation
der französischen Armee . Unverkennbar wird diese Reorganisation in
dem Styl unternommen , daß sie bei erfolgtem Abschluß einer imposan¬
ten Kriegsrüstung gleichkomnit , welche wahrscheinlich die Spitze gegen
Deutschland kehrt . Ta fragt es sich denn aber, ob die deutsche Pferde¬
zucht gerade den Berus hat , die französische Streitkraft zu erhöhen .
Uebrigens abgesehen von Allem , ist zu bedenken , daß die einmalige
Ausfuhr von 1,000 Pferden doch für eine Reihe von Jahren auf
uns ihre Wirkung übt. Unsere landwirthschaftlichen Verhältnisse haben
ohnehin mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Diesen würde sich nun die
Konkurrenz einer fremden Regierung zugesellen , die, ohne durch Rück¬
sichten auf ihre Steuerzahler sich beeugt zu fühlen , so umfassende Ge¬
schäfte ohne Preislimitation unternimmt . Sv scheint Manches dafür
zu sprechen , in diesem Falle ein Ausfuhrverbot für wünschcnswerth
und angezeigt zu erachten.

* Berlin , 1 . März . Der Reichskanzler hat so eben nach
zwei Richtungen hin Einladungen in Ausführung der Reichs¬
tags -, bezhw . Bundesraths - Beschlüsse über das Eisenbahn -
Wesen erlassen . Zunächst ist eine Einladung an die Re¬
gierungen von Preußen , Sachsen , Württemberg , Elsaß -
Lothringen sowie der Hansestädte ergangen , um die Mitglie¬
der der beschlossenen Enquetekommission über die Tarifreform -
Frage zu bezeichnen . Die Kommission wird aus acht Mit¬
gliedern bestehen , von denen Preußen 4 , für die verschiedenen
Branchen der übrigen Staaten je eines nach Maßgabe der
für sie vorwiegend in Betracht kommenden Verkehrszweige
berufen sollen . Auch an Bayern wird das Ersuchen gestellt
werden , sich durch Entsendung von Mitgliedern an den Be¬
rathungen zu betheiligen . Die Kommission wird ein Pro¬
gramm feststellen , darauf hin Sachverständige vernehmen und
über das Ergebniß der Aussagen derselben sich gutachtlich zu

allen wichtigen Angelegenheiten zu Rathe . Was ist also natürlicher ,
als daß er ihr den Gedanken nahe zu legen wußte , durch einen Akt,
von dem Niemand Kenntniß zu haben brauchte, euer künftiges Schick¬
sal sicher zu stellen ? Vermuthlich faßte sie unter Guy 's Anleitung
das Schriftstück, und höchst wahrscheinlich hat sie es ihm auch zur Auf¬
bewahrung anvertraut . Als sie dann plötzlich starb und sich kein Te¬
stament vorfand , schwieg Monsieur Guy wohlweislich . Er zog eS vor ,
die Dinge sich ruhig entwickeln zu lassen , um erst später , zu der ihm
geeignet scheinenden Zeit , mit dem Testament « hervorzutreten . War
diese gekommen , so würde er es plötzlich zufällig an irgend einem ver¬
steckten Orte aufgesunden haben. Aus ihn konnte keinerlei Verdacht
fallen . Gewiß ist er auch mit einem Legate bedacht. Wer sollte ver -
muthen , daß Jemand ein Testament , worin ihm etwas vermacht wurde ,
unterschlüge ? Von seinen weit aussehenden Plänen hatte ja außer ihm
keine lebende Seele eine Ahnung !"

Eugen hörte den Deduktionen seines Vetters mit steigendem Erstau¬
nen zu . — „Du magst Recht haben , Aime " — sagte er dann . —

„Ohne Zweifel hat Guy das Testament mit fortgcnommen !"

Graf Porriquet schüttelte den Kopf.
„Das glaube ich nicht" — erwiderte er. - „Monsieur Guy ist kein

gewöhnlicher Gauner , der ein derartiges Dokument unterschlägt , um
Geld damit zu erpressen . Bei ihm handelte es sich bei der Sache ent¬
weder um Alles oder um Nichts . Das Testament liegt sicher wohl -
geborgen an seinem Orte . Diesen Ort aufzufinden , wird nunmehr
meine Aufgabe sein, bei der dn mir behilflich fein wirst . Morgen rei¬
sen wir zusammen nach Schloß Affenfeld , um dort unsere Nachfor¬
schungen zu beginnen . "

„ DaS wird mir nicht möglich sein , Aime , denn morgen reise ich als
Berichterstatter nach dem Rheine " — sagte Eugen .

Gras Porriquet machte große Augen .
„Du ein Berichterstatter , ein Sriegskorrespondent ? Warum nicht

gar ?" — sagte er.

äußern habe . ! . Eine zweite Einladung ist an fast sämmt -
lichr Bundesregierungen um Bezeichnung von solchen Sach¬
verständigen aus dm Kreisen der Industrie und Landwirth -
schast sowie des Handels - und der Eismbahn - Verwaltnngen
gerichtet worden , die bereit fein würden , sich vor der erstge -
dachtcn Enqnetckommission gutachtlich zu äußern . Dabei
ist gleichzeitig bemerkt , daß die Aufmerksamkeit des Reichs¬
kanzlers bezüglich der Kreise , welche hauptsächlich in Betracht
kommen möchten , auf eine große Zahl von Handelskammern
und Vereine , welche den gedachten Interessen dienen , hinge¬
lenkt sei. Im klebrigen ist die Auswahl der Sachverständi¬
gen dem Ermessen der Regierungen überlassen . Auch die
Wahl von Reichstags - Abgeordneten hat der Reichskanzler
als wünschcnswerth bezeichnet . Es liegt nicht in der Absicht ,
eine Vernehmung der Sachverständigen in Gruppen vorzu -
nchmcn , cs sollen dieselben vielmehr , wie dies bei der Unter¬
suchungskommission über die Eisenbahn - Verwaltung in Preu¬
ßen der Fall war , einzeln vernommen werden . Die Sach¬
verständigen erhalten eine Vergütung ihrer Reisekosten und
täglich 20 Mark Diäten . Das Programm zu der Enquöte
wird in Kurzem erscheinen . Dasselbe wird im Reichs - Eisen -
bahn - Amt ausgearbeitet . Bei dem letzteren sind übrigens be¬
reits mehrfache Gesuche von Vereinen der Montanindustrie
eingegangen , welche wünschen , daß ihre Dclegirten zur gut¬
achtlichen Aeußcrung vor der Kommission veranlaßt werden
möchten . Den Anträgen wird , wie man hört , Folge gege¬
ben , wie denn überhaupt der Reichskanzler sich Vorbehalten hat ,
seinerseits den Kreis der Sachverständigen durch selbständige
Berufungen zu erweitern . — Unter den Mitgliedern der er¬
nannten Reichs - Justizkommission finden jetzt Bespre¬
chungen über die Eventualität statt , für den Beginn der
Arbeiten oder für längere Zeit auf die Mitwirkung des er¬
krankten Abg . Laster verzichten zu müssen und also
vielleicht eine anderweite Reihenfolge der Berathungsgegen -
stände eintrcten zu lassen , so daß man nicht , wie es beabsichtigt
war , mit der Strafprozeßordnung beginnen will , für deren
Berathung Lasker ' s Thätigkeit besonders in Anspruch ge¬
nommen werden sollte .

tk Berlin , 2 . März . Der Kaiser nahm heute Vor¬
mittag die Vorträge der Hofmarfchälle entgegen und empfing
dann im Beisein des Prinzen August von Württemberg ,kommandircnden Generals des Gardecorps , sowie des Kom¬
mandanten , Generalmajors v. Neumann , mehrere zur Abstat¬
tung persönlicher Meldungen erschienene Offiziere . Unter
ihnen befand sich der vor Kurzem zum Major im Reserve -
Landwehr - Bataillon ( Berlin ) Nr . 35 ernannte kgl. Hof¬
buchhändler A . Duncker . Daraus unternahm der Kaiser eine
Spazierfahrt durch den Thiergarten und verließ damit seit
seiner jüngsten Erkrankung zum ersten Male das Palais .
Auf die rauhe Witterung der letzten Wochen ist hier seit ge¬
stern Abend eine wesentlich mildere Temperatur gefolgt . Na¬
mentlich hat auch der scharfe Ostwind nachgelassen . Da der
Kaiser schon seit Mitte voriger Woche von seinem Unwohl¬
sein gänzlich hergestellt ist , so sind bei dieser günstigen Wen¬
dung des Wetters gegen die heutige Ausfahrt Sr . Majestät
von ärztlicher Seite keine Bedenken erhoben worden .

Währmd der in Aussicht stehenden , mindestens sechsmonat¬
lichen Beurlaubung des Reichskanzlers und Ministerpräsi¬
denten Fürsten v . Bismarck erhält der Staatssekretär im
Auswärtigen Amte , Staatsminister v . Bülow , die Stell -

„ Allerdings ! Und zwar für die „ Neuzeit ". Ich denke , die Geschichte
dürfte interessant werden ! Meinst dn nicht auch?"

„ Der Gedanke ist jedenfalls originell !" — sagte Aime lachend. —
„ Graf Oedön Verbenyi erst Komponist und dann Zeitungsschreiber ,
Und warum nicht ? Wenigstens bietet die Sache einmal eine Abwechs -
lung ! Wahrhaftig , Oedön , ich wollte , ich könnte auch mit ! So aber
hält mich mein abgeschmacktes, angebliches Leiden hier fest . Nun , mein
Junge , sei unbesorgt ! Während du im Dienste der Muse der Geschichte
thätig bist, fahnde ich nach dem Testamente. Wer weiß , vielleicht triffst
du irgendwo im Felde unsern ehemaligen Mentor ! Ohne Zweifel ist
er nach seinem Frankreich zurückgekehrt . Ich würde mich sehr wnn .
der », wenn er seinen Landsleuten bei ihrer neuesten Verrücktheit nicht
irgend wie behilflich sein sollte , nachdem hier sein schöner Plan z»
Wasser geworden ist. Doch nun genug von Monsieur Guy . Wann
kann ich deiner Schwester meinen Besuch machen ?"

„ Ich denke gegen Abend. Dann koinme ich auch zur Baronin ."

„Schön ! So werden wir also nach langer Zeit wieder einmal ganz
eu Lmille beisammen sein ! Doch vorher noch etwas . Du willst in '»
Feld rücken, Oedön . Dazu braucht man Geld. Wie sieht es mit dei¬
ner Kaffe aus ? "

„Ich habe Geld genug !" — sagte Eugen leicht erröthend.
« Von . Also sprechen wir nicht weiter davon . Nun aber , Mensch

erzähle mir , was du in der langen Zeit zwischen deinem plötzlichen
Verschwinden nach meiner Mutter Tode und deinem eben so plötz¬
lichen Auftauchen im

*

* Theater Alles getrieben hast ? Du begreifst, daß
mich das interessirt . Vorher aber zünde dir eine frische Cigarre an ! "

* » * (Fortsetzung folgt .)

— k . Karlsruhe , 2. März . Das dritte Konzert der Läcilien -
Vereins bot eine Fülle der verschiedensten musikalischen Vorträge
und weckte die angenehmste Stimmung in dem weiten Kreise des ver¬
sammelten Publikums . AuS Stuttgart war Hr. Hofpianist W . Krü -



Vertretung des Reichskanzlers in seiner Stellung als Mini¬

ster der Auswärtigen Angelegenheiten . Zur Unterstützung
des Hrn . v . Bülow wird der Geh . Legationsrath v . Rado -

witz mit der praktischen Geschästsleitung in der politischen
Abtheilung des Auswärtigen Amtes betraut . Die Stellver¬

tretung des Ministerpräsidenten übernimmt der Vizepräsident
des Staatsministeriums , Finanzminister Camphausen .

* Straßvurg , 2 . März . Die Frage wegen der Wieder¬

besetzung der Stelle des Bezirkspräsidenten von Ober¬

elsaß , zum Ersätze des in Ruhestand getretenen Fhrn . v.
d . Heydt , wird in den letzten Tagen hier mehrfach bespro¬
chen und gehen die Bermuthungen im Allgemeinen in zwei
bestimmten Richtungen auseinander Ohne Zweifel werden
die nächsten Tage die Entscheidung hierüber bringen . — Ein

jüngst von hier an mehrere deutsche Blätter gemeldeter Vor¬

fall , bei dem als Hauptbetheiligter Hr . Universitätsprofessor
I » So hm genannt wurde , soll sich nach von unparteiischer
Seite eingezogenen Erkundigungen doch wesentlich anders

verhalten , als berichtet wurde . Der genannte hochgeachtete
Gelehrte hatte sich in seinen Vorträgen über Kirchenrecht von

seinem besonderen Standpunkte aus allerdings auch über die
Mai - Gesetze verbreitet . Daß dieses aber mit tendenziöser
Absicht oder mit Leidenschaftlichkeit geschehen sei , oder daß ,
wie gesagt wurde , ein besonderes Publikum indirekt in die

betreffende Vorlesung geladen war , hören wir von zuverläs¬
siger Seite mit Bestimmtheit widersprechen . Ohne zu wissen ,
ob das Vorkommniß etwa noch zu Weiterungen führen wird
oder nicht , glaubten wir doch den obigen Beitrag zur Be -

urtheilung des Falles geben zu sollen . — Die Protokolle
der rheinischen Strombefahrungs - Kommission
1874 ( 8 . Septbr . bis 6 . Oktbr .) sind jetzt, in einem statt¬
lichen Folioheste gesammelt , im Drucke erschienen . Der In¬
halt wird als ein sehr interessanter geschildert . — Behufs
der endgiltigen Feststellung der Schlußstrecke der im nächsten
Jahre zur Eröffnung kommenden Eisenbahn Lauterburg -
Straßburg hat der Bezirkspräsident eine 14tägige En¬

quete angeordnet , um den Grundbesitzern der Nachbargemein¬
den Wanzenau , Höhnheim , Bischheim und Schiltigheim An¬
laß zur Aeußerung über die betreffenden Projekte zu geben .
Die Lauterburger Linie wird provisorisch in die Linie Straß -
burg -Paris eingesührt werden .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 2 . März . Die Zeiten müssen kritisch sein ,

wenn die Regierung , die sonst in vornehmer Reserve sich
zu halten pflegte , die Initiative ergriffen hat , um die längst
verlorene Fühlung mit der Partei , aus deren Mitte sie her¬
vorgegangen , wieder zu gewinnen ; aber auch der Verfas¬
sungspartei mögen ernste Bedenken ausgestiegen sein , ob
es gesunde Politik sei , diejenige Regierung , in der sie trotz
alledem und alledem die Verkörperung ihrer eigenen Tenden¬
zen erblicken muß , fort und fort in zwecklosen, kleinen Ge¬
fechten zu schwächen . So ist denn eine Versöhnung rasch zu
Stande gekommen . In einer Versammlung im Hotel des

Innern hat der Ministerpräsident die Hand zur Verständi¬
gung geboten und die versammelten Notabeln der Verfassungs¬
partei haben sie mit Eifer erfaßt und auf dem Altar des
wieder hergestcllten Einvernehmens sofort ein konfessionell tief
einschneidendes Gesetz (das vom Abg . Wildauer formulirte
Schulaufsichts - Gesetz) als wohlgefälliges Opfer geschlachtet.
In der Rüstung dieser neugestärkten Entente hofft man den
Eventualitäten der Zukunft getrost entgegen sehen zu können .

Der Prozeß Ofen heim dürfte ein neues Opfer for¬
dern : Der Justizminister hat sich dem Andrängen der öf¬
fentlichen Meinung nicht entziehen können und wollen und

ger erschienen und spielte im Vereine mit Hrn . Kammermusiker
Lindner die Sonate für Klavier und Violoncello c>i>. 45 von Men¬

delssohn , sodann die obere Klavierstimme in den Brahms 'schen Wal¬

zern : „ Liebeslieder " und außerdem zwei Solostücke von Adler und ein

Fantasie -Impromptu eigener Komposition . Ohne jene glänzenden

Eigenschaften zu entfalten , welche seit Chopin und Liszt dem Spiele
der größten Klaviervirtuosen der Jetztzeit ihren unverkennbaren Stempel

aufdrückten , verdient Hr . Krüger mit Recht den Namen eines hervor¬

ragenden Pianisten . Solidität des musikalischen Könnens , pietätvolles

Versenken in die Gedankenwelt der vorgetragenen Kompositionen geht
überall aus dem Spiele des Hrn . Krüger hervor . Nur die Wahl der

Solostücke hätte sorgfältiger sein dürfen . Wenig Reiz besaßen für uns
und wohl für viele andere Zuhörer zumal die , an und für sich bril¬

lant aufgeputzten , aber inhaltsarmen Adler 'schen Kompositionen , die

man sich wohl im Salon , weniger im Konzerte , wo man gerne das

Gediegenste erwartet , gefallen läßt . Hr . Lindner führte den Biolin »

Part der Mcndelssohn 'schen Sonate und zwei Solostücke für Violoncell

(Notturno von Chopin und Humoreske von Aug . Lindner ) mit edler

Auffassung und schönem , gesangreichem Tone aus . Einen lieblichen ,
willkommenen Gast brachte uns das Konzert in der jugendlichen

Sängerin Fräulein Elise Meisinger . Dieselbe besitzt eine sym¬

pathische , frischklingende Sopranstimme von erfreulicher Höhe und leich¬
tem Tonansatze . Ihr warmer , verständiger Gesang in den beiden Lie¬

dern „ Du bist die Ruh " von Schubert und „ Dem Herzallerliebsten "

von Taubert bekundete gut entwickelten Musiksinn und gediegene An¬

leitung . Wir hoffen , der anziehenden Erscheinung der jungen Sängerin

noch öfter im Konzerte zu begegnen . Besten Eindruck hinterließen

auch die Vorträge des Hrn . B a s s e r m ann ans Heidelberg , mehr

jedoch in den trefflichen Liedern von Vincenz Lachner , als in dem

Schumann 'schen „Belsazar " . Verdienten Ruhm trug der Dirigent des

Cäcilienvereins , Hr . Hof -Kirchenmusik -Direktor Giehne , mit den vor -

züglich einstudirten Chören davon . Es wurden gesungen : „ Herr , du

meine Zuversicht " von Gäbe , „ Liebeslieder " von Brahms , „Die Wach '

ist da " von Gretry , Psalm für Soli und Chor von Marcello , die

Soli anerkennenswerth ausgeführt durch Frln . Meisinger und

Hrn . Jul . Meier , und 4 reizende „ Kinderlieber " von Vincenz Lach -

ner für Frauenchor . Bon besonderer Schönheit waren die Walzer von

Brahms ; einzelne Nummern , z . B . „ Ein kleiner , hübscher Vogel nahm
den Flug "

, rissen durch treffliche Nuancirung und durch Leichtigkeit des

Vortrags unwiderstehlich zum Beifalle hin . Geradezu musterhaft war

das erssesocko und äserescsnäo in dem Gretry 'schen Chore aus den

„beiden Geizigen " und legten sämmtliche Chöre aui 's Neue Zeugniß
ab von der hervorragenden Leistungsfähigkeit des Cäcilienvereins .

7*
dm obersten Gerichtshof veranlaßt , gegen den Präsidenten des
Ober -Landesgerichts (den früheren Justizminister ) , Baron
Hein , wegen des Versuchs gesetzwidriger Beeinflussung der
Entscheidung des Gerichtshofs die Disziplinaruntersuchung
einzuleiten . Während deß macht der freigesprochene Ofenheim
seine Abschiedsbesuche , bevor er „ auf kurze - Zeit " Wien ver¬
läßt , und die ihm freundlich gesinnten Blätter veröffentlichen
ein Schreiben von ihm , in dem . er in Bausch und Bogen
„ innigst und tiefgefühltest " für die ihm zu Theil gewordene
Freundschaft und Theilnahme dankt .

Frankreich .
Paris , 1 . März . Der „ Köln . Ztg . " wird über die der¬

zeitige Lage hier geschrieben :
Die Forderung , die Bonapartisten aus der Verwaltung zu ent¬

fernen , tritt nicht zum ersten Mal an den Marschall - Präsidenten
heran . Schon früher haben die Orleanisten und erst vor kurzem hat
"hm der General Chabaud -Latour , welcher , obgleich er unter dem Kaiser¬
reich Dienste genommen , doch stets Orleanist geblieben und als solcher
auch früher bekannt war , die Nothwendigkeit eines solchen Schrittes
vorgestellt . Aber der Marschall hat erwidert : „ Das will ich nicht .
Ich habe selbst unter dem Kaiserreich gedient , und wenn die Beamten

sich im Uebrigen gut führen , widerstrebt es mir , sie bloS deßhalb , weil

sie Bonapartisten sind , abzusetzen . " Da der Präsident nicht leicht von
seiner persönlichen Stimmung abgeht , ist diese Aeußerung von Bedeu¬

tung für die Gegenwart ; dazu kommt , daß derselbe Grund , welcher
Herrn v. Broglie veranlaßt , die Verwaltungsposten mit Bonapartisten
zu bevölkern , noch immer vorhält . Ä » gibt nämlich weder orleani -

stische noch legitimistische Kanditaten in genügender Zahl für die Prä¬
fekturen , Mairien u . s. w . ; will man also keine Bonapartisten , so muß
man — Republikaner nehmen , ein Schritt , der dem Elysöe unendliche
Ueberwindung kosten würde ! Alles das sieht noch nicht sehr nach einer

schnellen und leichten Verständigung zwischen der neuen Majorität und
dem Marschall aus . Inzwischen ist das rechte Zentrum in großer
Währung begriffen . Die halb bonapartistische und ganz antirepublika¬
nische Gruppe desselben will sich aussondern und , vielleicht unter Four -
tou 's Führung , eine besondere Fraktion bilden . Andererseits hat Herr
Pradiö versucht , den legitimistisch angehauchten Flügel des rechten Zen¬
trums mit dem in 's Orleanistische schillernden Theile der gemäßigten
Rechten zu einer Union oonssrvatrics wieder zu vereinigen . Drittens

fängt die Gruppe Lavergne an , mit der Haltung der hohen Regionen
unzufrieden zu werden ; sie will , daß man die neugeschaffenen Verhält¬
nisse ehrlich durchführe , und droht mit näherem Anschluß ans linke
Zentrum , wenn die Politik Broglie am Ruder bleibt . Das Letztere
wäre ein rödtlicher Schlag für diejenigen , welche an den Wiederaufbau
der alten Majorität denken ; denn wenn die ehrlichen Republikaner sich
konsolidiren , haben sie die Majorität . Herr v. Broglie und Herr Bocher
bemühen sich nach Kräften , die auseinanderstrebenden Bruchstücke zusam¬
menzuhalten . Audiffret -Pasquier gilt , wie es scheint , den „Konserva¬
tiven " auch bereits für anrüchig ; der Marschall selbst soll sich gegen
seinen Eintritt ins Kabinet ausgesprochen haben . Die Linke aber will
ihn entweder als Minister oder als Kammerpräsident sehen. Buffet
wird viel zu vermitteln finden , ehe er ein Kabinet bilden kann ! !

Ein anderer Korrespondent des genannten Blattes schreibt : >
Die Lag ^ ist fortwährend eine äußerst kritische, da der Marschall / j

der nach wie vor von dem Herzog v. Broglie und dem Bonapar - !

tisten de Saint Paul inspirirt wird , bei seiner bisherigen Politik !
bleiben und sich höchstens dazu geneigt zeigen will , Buffet als Minister - ^
Präsidenten anzunchmen , aber doch nur , wenn dieser das Kabinet so !
bildet , daß es seinen royalistischcn und bonapartistischen Freunden nicht i
mißfällt . Buffet ist aber nicht der Mann , um blos die Puppe in der !
Hand Broglie

's und de Saint Paul 's zu spielen . Wie wohl unter - !
richtete Personen wissen wollen , wäre es dem Marschall am liebsten , i
wenn Buffet kein Kabinet zu Stande brächte und er dann wieder auf
seine Lieblingsidee , nämlich ein Minoritäts - und Auflösungskabinet
unter Broglie zu ernennen , zurückkommen könnte . Unter diesen Um¬
ständen wäre es also sehr leicht möglich , daß ungeachtet des guten
Willens , welchen die neue Majorität an den Tag legt , es zu weiteren

Konflikten kommen könnte . Die Bonapartisten schüren das Feuer .

Paris , 2 . März . Die Nationalversammlung !
schritt gestern zur Neubildung ihres Bureaus . Die Parteien !
waren schließlich übereingekommen , gar keine Liste zu verein - !
baren , sondern jedes Mitglied nach Gutdünken wählen zu
lassen . Für das Präsidium erhielt Hr . Buffet 479
von 542 Stimmen . Die übrigen Stimmzettel waren gar
nicht , nur zwei von ihnen waren mit den Worten beschrie¬
ben : „ Für einen Verräther ? nimmermehr ! " Zu Vizepräsi¬
denten wurden gewählt : die HH . Märtel mit 468 , Her - ^
zog von Audiffret - Pasquier mit 451 , Hr . v . Ker - ?
drel mit 343 und Hr . Ricard mit 300 Stimmen . Der
Letztere, bekanntlich ein hervorragendes Mitglied des linken
Zentrums , verdrängte Hrn . Benoist d'Azy von der gemä - !
ßigten Rechten . Zu Sekretären wurden wieder ernannt :
die HH . Cazenove de Pradines , Graf Duchütel , Graf So -

gur , Voisin und Lamy ; der sechste ist noch zu wählen und
die meiste Anwartschaft hat nach dem gestrigen Resultat Hr .
Scheurer - Kestner von der Linken . Als Quästoren behaup¬
teten sich die HH . Baze , Toupet - d es - V ignes und der
General Martin des Parlliöres ; der vierte Platz dürfte
heute in der Stichwahl dem General Saussier zusallen .

Die diplomatische Meterkonferenz hat , wie das „Jour¬
nal offiziel " meldet , gestern Nachmittag um ein Uhr im

Ministerium des Aeußern unter dem Vorsitze des Herzogs
Decazes ihre erste Sitzung gehalten . Vertreten waren in
derselben : Deutschland , die Argentinische Republik , Oester¬
reich-Ungarn , Belgien , Brasilien , Dänemark , Spanien , die
Vereinigten Staaten , Großbritannien , Griechenland , Italien ,
die Niederlande , Peru , Portugal , Rußland , Schweden und
Norwegen , die Schweiz , die Türkei und . Venezuela . Die

Konferenz verwies die ihr obliegende Arbeit an eine Kom¬

mission von Delegirten der verschiedenen Regierungen ; der
Vorsitz in dieser Kommission wurde dem ständigen Sekretär
der Akademie der Wissenschqften , Hrn . Dumas , übertra¬
gen . — Hr . Buffet ist heute früh gegen elf Uhr in Ver¬
sailles eingetroffen , hatte um Mittag eine Unterredung
mit dem Marschall Mac Mahon und besprach sich dann mit
mehreren politischen Persönlichkeiten , darunter auch mit dem
Herzog von Broglie .

Spanien .
Tafalla, 23. Febr. (K. Z .) Die vorsündflnthliche Barke ,

welche, so gut und so schlecht sie kann , den Dienst der zer¬
störten Eisenbahnbrücke über den Ebro bei Castejon vertritt ,
hatte gestern die Ehre , den neuen Höchstkommandirenden der
Nordarmee *) über den reißenden Strom an 's navarresischeLand
zu setzen . Gegen Mittag traf General Quesada hier ein .
Er ist ein stattlicher Fünfziger , Sohn des während des
ersten Bürgerkrieges in einer Madrider Empörung gefallenen
Generals , und steht im Rufe , ein eben so schweigsamer und
kurz angebundener wie energischer und schneidiger Herr zu
sein . Dem Platze , den sein Familienname bereits in der
militärischen Geschichte des Landes einnimmt , hat er ein er¬
höhtes Ansehen verschafft durch die Festigkeit , mit der er in
der schlimmen Aera Margall 's und Konsorten den aufstän¬
dischen Soldaten in Katalonien entgegen trat und in diesem
Distrikte die Truppen wieder an Ordnung und Disziplin
gewöhnte . Er imponirte damals den Meuterern durch die
Todesverachtung , mit der er seine Brust ihren Kugeln und
Bajonetten preisgab , indem er ihnen zurief : „Ihr Halun¬
ken wollt mit mir umspringen , wie man mit meinem Vater
umgesprungen ist , aber ihr sollt die Schwerenoth kriegen ! "
Was Quesada für den Karlistenkrieg werth ist , hat er noch
zu bewähren ; jedenfalls genügt seine Ankunft nicht , um das
Publikum wie das Militär über den Abgang des in diesem
Wirkungskreise ganz vortrefflichen Moriones zu beruhigen .

! Nachdem dieser als Kommandant des zweiten Corps so viel
> Kenntniß des Landes , Schlauheit und Glück bewährt , hätte

Jeder , der überhaupt ein rasches Ende des Krieges für
wünschenswerth hält , diesen Sohn Navarras am liebsten au
der Spitze der ganzen Nordarmee gesehen . Sein Ansehen
war in den letzten Monaten namentlich eben so sehr ge--
stiegen , als das seines mit ihm zunächst in Vergleich kom¬
menden Kollegen Loma gesunken ist . Der Letztere, geborener
Guipuzcoaner , kennt ebenfalls jeden Winkel und jede Ge -
birgsspalte seines Landes ; man zweifelt aber nach seinen
letzten Werken , den Zügen gegen Tolosa und Orio , ob er
hinreichende militärische Einsicht besitzt. In solchen Fällen
muß man allerdings der Gerechtigkeit halber nie außer Augen
lasten , daß die kommandirenden Generale in Spanien an
den ihnen untergebenen Führern häufig sehr unzuverlässige
Werkzeuge besitzen , und daß die unverbesserliche Schlaffheit ,
mit welcher der Dienst in allen Kreisen besorgt wird , dis
besten Plane durchkreuzen kann . Gerade die kommandirenden
Generale und die gemeinen Soldaten sind diejenigen Ele¬
mente , die in den meisten Fällen von der Schuld der häu¬
figen Mißerfolge nicht betroffen werden . Der Vorgänger
Quesada 's , Laserna , geht morgen von Tafalla nach Logrono
und von dort nach kurzem Aufenthalte nach Madrid . Hier¬
orts befindet sich nur noch der Generalstab , der größere
Theil der Artillerie des zweiten Corps und der in unablässi¬
ger Bewegungjbegriffene Fuhrpark . Nach beiden Seiten hin , nach
Obanos , Aüorbe und Puente la Reina wie nach Larraga und
Oteiza werden täglich große Massen von Proviant jeder Art
geschafft , da diese Ortschaften und ihre Umgebung ganz aus¬
gesogen sind und namentlich der Monte Esquinza ganz kahl
ist und nicht einmal Holz oder Wasser bietet . Die Be¬
festigung der neugewonnenen Arga -Linie , sowie der über die¬
selbe hinausreichenden Posten oberhalb Villatuertas und
Maserus werden mit Eifer weitergeführt . Es gilt hier ,
ein Bollwerk zu schaffen, hinter dem wenige Bataillone
einem verzweifelten Stoße der ganzen karlistischen Macht
Widerstand leisten können , damit das Gros der Nordarmee
den Knoten von einer andern Seite her zuschnüren kann .
Denn wenn man auch nicht bezweifelt , daß der Eintritt in
die hl . Burg des Karlismus jeden Tag mit einem Opfer
von einigen viertausend Mann erzwungen werden kann , so
will man doch lieber dasselbe Ziel etwas langsamer , aber
unblutiger mittelst einer umfassenden Blokade erreichen . Vom
Monte Esquinza aus , der bereits drei stattliche Forts trägt ,
werden die Befestigungen weiter auf den Monte Jurra hm
vorgeschoben . Als vollendet würden sie gelten können , wenn
Dicastillo , am Fuße des genannten Felskolosses , in den Be¬
reich derselben gezogen sein wird . Das wird allerdings noch
einen Kampf kosten. Die Bergspitze von Santa Barbara ist
durch diese feste Besitznahme des Monte Esquinza und der
Brücke von Puente la Reina Seitens der Truppen ein ver¬
lorener Posten und kann ohne Kampf gesäubert werden . Die
vordersten Posten der Nordarmee stehen jetzt nur fünf Kilo¬
meter von Estella entfernt . Kleinere und größere Gefechte
wiederholen sich jeden Tag . Aber die Rollen sind vollstän¬
dig umgetauscht und die Karlisten sind jetzt Diejenigen , die
gegen die Tranch en anmüffen , was sie kluger Weise mei¬
stens bei nächtlicher Weile besorgen , aber bis jetzt immer
mit üblem Erfolge für sie selbst. Die gute Gelegenheit ,
aufreizende Redensarten zu wechseln , wird fleißig benutzt ,
und was zuerst aus den karlistischen Trancheen hinaus¬
schallt , ist der motivirte Ehrentitel : „ Schweine , Ihr hört
keine Messe ! " Eine faule Begründung , da in der Armee
jedes Bataillon seinen wohlgenährten Seelsorger hat und
jeden Sonntag zur Feldmeffe kommandirt wird . Die Karli¬
sten leisten allerdings mehr in der Gottseligkeit und imponi -
ren unfern Soldaten nicht wenig , wenn sie sich jeden Morgen
formiren und , in der einen Hand das Gewehr , in der an¬
dern den Rosenkranz , stundenlange Andacht halten . Freilich
hat diese fromme Medaille , wie schon mehrmals bemerkt , eine
sehr blutige Kehrseite . Es bestätigt sich immer mehr , daß
viele Gefangene der letzten Gefechte niedergemetzelt wurden
und daß später der zehnte Theil der Uebrigen zum Vergnü¬
gen der fanatischen Bevölkerung von Estella erschossen wor¬
den ist. Dieses fanatische Nest hat eine entsetzliche Blut¬
schuld auf sich geladen . Man muß schon die blutigsten

'

Blätter der Geschichte nachschlagen , um Beispiele ähnlicher
Grausamkeiten zu finden , wie sie der wildeste Fanatismus
hier tagtäglich an wehrlosen Gefangenen , einerlei ob Sol¬
daten oder nicht , wenn sie nur zu den Liberalen oder Got¬
tesfeinden zählen , verübt .

*) Neuerdings wird Bassols als Nachfolger MorincS '
genannt .



Badische Chronik .
4- Karlsruhe , 3. März . Gestern Abend 5 Uhr fand in der

kleinen Kirche die Wahl eines Pfarrers für die Augarten -
Pfarrei statt. In dem kurzen Gottesdienst , welcher der Wahl vorher¬
ig , predigte Dekan Zittel nach Jer . 23 . 28 über Ursprung und
Bedeutung dcS Predigeramtcs . Am Schluffe betonte er, daß die Uebung
der Wahlrechts wohl eine ernste und fast bedrückende Gewiffenspflicht
sei, aber im vorliegenden Fall werde sie erleichtert , da nach Aller Ur¬
iheil die fämmtlichen Vorgeschlagenen fähig und würdig wären , in der
hiesigen Gemeinde zu wirken. Um s» ruhiger also vermöge ein Jeder
dem die Stimme zn geben , der ihm nach seiner persönlichen Meinung
der Wünschenswerthere oder für die besonderen Verhältnisse der Stelle
Entsprechendere zu sein scheine. Alle aber würden gewiß dem durch-di?

Mehrheit Gewählten dann mit vollem Vertrauen und voller Liebe ent-

gegentreten. Nach dem Gesang eines Verses eröffnete Dekan Zittel als !
Wahlkommiffär die Wahlhandlung , zu welcher 86 von 101 Mitgliedern !
der Kirchengemeinde-Versammlung erschienen waren und bei welcher !

Pfarrer Brückner in Bahlingen 71, Pfarrer Eberhard in Baierthal s
S, Pfarrer Hünmelhebcr 2, Pfarrer Specht und Anstrltsprediger Ströbe !
je eine Stimme erhielten. , Der Gewählte ist der älteste der 6 Bewer - '
der (42 Jahre ) , in St . Petersburg geboren und seit 5 Jahren in Ober - s
kirch und Bahlingen im Dienst der badischen Landeskirche thätig . In -
Karlsruhe hat er im Juli 1872 im Predigerverein in einem Vortrag !
Aber die , Rechtfertigung aus dem Glauben " (erschien bei G . Mohr in !
Heidelberg) und im Spätjahr 1872 im Protestantenvcrein einen Bor - /
trag über das „ apostolische Zeitalter " gehalten (erschien bei G. Braun j
hier) , in diesem Winter in Pforzheim und Freiburg einen einmüthig !
anerkannten glänzenden Vortrag über den Apostel Paulus . Die hiesige !
Kirchengemeinde-Versammlung hat auch die Sache nicht leichthin be¬
handelt. Da sich von Anfang an keinerlei Parteieingenommenheit für
den einen oder andern der Bewerber zeigte , so wurde eine Deputation !
von 5 Mitgliedern in die fämmtlichen 6 Gemeinden gesendet und diese
hat, wie wir hören, in einer geheimen Sitzung vor wenigen Tagen
den ihr aufgetragenen Bericht nach Aller Urtheil in vortrefflicher Weise
erstattet und zwar einen einmüthigen Bericht sämmtlicher Abgeordneten, .
obwohl alle theologischen Richtungen in dev Deputation vertreten wa- ^
ren . So hat auch hier das über dem blosen Parteiwesen stehende , ernst
sachliche Streben der hiesigen evangel. Gemeindevertreter sich wieder
auf das Schönste dokumentirt und die fast einmüthige Wahl sichert dem
Gewählten zum Voraus die freundlichste Aufnahme .« Man hofft , daß die !
Ernennung durch Se . Königl. Hoheit den Großherzog den Dienstantritt ?
des Gewählten zum Beginn des Sommer -Schuljahres ermöglichen !
werde.

K* Pforzheim , 1 . März . Mit der Einführung der neuen
Währung geht es hier viel rascher vou statten, als man geglaubt
hatte . Die alten Scheidemünzen find beinahe ganz aus dem Verkehre
verschwunden und sind die neuen an ihre Stelle getreten. Der Grund
der erfreulichen Erscheinung ist der, daß die meisten hiesigen Geschäfts¬
leute die Münze alter Währung nicht mehr ausgeben , sondern an die
großh . Kaffen gegen neues Geld umwechseln. Bezüglich des letzteren
macht sich aber ein Wunsch allgemein geltend , nämlich daß die 20-
Pfennigstücke größer sein sollten. Man sieht auch nicht ein , warum
man für dieses Geldstück nicht eine andere, geringere Legirung gewählt
hat . Wäre dies geschehen, so wäre diese Münze größer und viel hand¬
licher geworden.

Baden , 1. März . Endlich wird es mit dem Ausbau der /
Thürme unserer . evangelischen Kirche Ernst ! Bereits erhebt sich ei» l
stattliches Gerüste, nach dessen Vollendung mit dem Baue begonnen !
wird , der voraussichtlich in diesem Jahre bis zu den Pyramiden ge- !
führt , bis Herbst nächsten Jahres beendigt werden soll . Da die Mit -
tel zum gänzlichen Ausbaue der Kirche nicht vorhanden waren , so
wurde diese einstweilen ohne Thürme im Jahre 1864 in Gebrauch ge¬
nommen . Bald nachher bildete sich unter Vorsitz und später fast
ausschließlicher Leitung des Großh . Stadtdircktors Frhrn . v . Göler ein
Thurmbau - Verein zur Sammlung von Mitteln zum Ausbaue
der Thürme . Trotz der ungünstigen politischen Verhältnisse , und ob-
gleich der Tod eine große Lücke gerade unter den hervorragendsten !
Freunden unseres Kirchenbaues geriss « i hat , ist es bei der unermüd - ^
lichen Thätigkeit des Vorsitzenden des Thurmban -Vereins gelungen,
der evangelischen Gemeinde Baden die ansehnliche Summe von 40,000
Gulden zu sammeln, welche am 23 . Februar von dem Kirchengemeinde-
Rathe mit vielem Danke und unter Anerkennung der bisherigen er- s
solgreichen Verwaltung in Empfang genommen wurden .

Ta aber der Thurmbau über 72,OM Gulden kosten wird , find hier¬
mit die Bedürfnisse noch lange nicht gedeckt. Die Stadtgemeinde Ba¬
den schießt uns weitere 20,OM Gulden unverzinslich vor , gegen Hin¬
terlegung eines (bisher nicht liquiden) Faustpfandes in gleicher Höhe,
von der richtigen Ansicht ausgehend, daß unsere Kirche nicht nur vie -
en hiesigen Ortsbürgern diene , sondern auch eine Zierde des ganzen

rasch aufblühenden Stadttheiles wird . Außerdem besitzt die Gemeinde
noch einige tausend Gulden , und wir hoffen, daß noch manche milde
Stiftung hinzukommt, wie in letzter Zeit die von Pixis und die der
Herren Fischer, von denen ein andermal die Rede sein wird. !

Mehr als 10,OM Gulden sind aber noch nicht aufgebracht, und diese !
zu erhalten gilt es jetzt ; das Werk , das so weit unter den schwierig -
sten Verhältnissen gediehen ist, wird mit Gottes und unserer Freunde ^
Hilfe zu Ende geführt werden.

V Baden , 3 . März . Unsere gestrige Mittheilung von der Auf¬
stellung der Marmorbüsten des Kaisers und der Kaiserin in der
Lichtenthaler Allee beruhte auf Nachrichten, welche sich bei näherer Er¬
kundigung in mehrfacher Hinsicht als irrig erwiesen haben.

ckOffenburg , 2. März . In unserer Nachbarstadt Gengen -
bach ist der zunächst der Eisenbahn gelegene , noch aus den reichs-
Pädtischen Zeiten stammende und in letzter Zeit als Amtsgefängniß
verwendete Thurm um die ziemlich hohe Summe von 64M fl. in
Privatbesitz übergegangen. Dem nunmehrigen Besitzer wurde indessen
die Klausel auferlegt , daß er den Thurm baulich erhalten müsse und
keinenfalls abbrechen lassen dürfe. In der That ist der seine ganze
Umgebung beträchtlich überragende Thurm eine altehrwürdige Er¬
scheinung und verdient wohl, geschont zu werden, um so mehr , als er
dem Verkehre in keiner Weise hinderlich ist. Anders verhält es sich
mit den beiden süd- und nordöstlich aus der Stadt führenden. Thor¬
thürmen , welche vielfach störend auf den Verkehr einwirken und mit
ihrer sehr engen Einfahrt deßhalb erhallen bleiben zu sollen scheinen ,
um die bekanntlich nach Westen fliehende Weltgeschichte nur bescheident -
lich einzulaffen. Ein Abbruch dieser mittelalterlichen Ueberreste wird,
wie wir hören , vielfach gewünscht und besprochen . — Der neue
Wein , bisher immer noch mehr oder minder im Stadium der Ent -

Wickelung begriffen, klärt sich zusehends und ist ebenso beliebt als ge-
fürchtet. Man kann wohl sageu nach den in den umliegenden Reb -
orten gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen , daß er fast eben
so viel Menschen den Tod gebracht , als er Familien durch den pe¬
kuniären Gewinn wieder aufgeholfen Die Durbacher und Oberkircher,
nicht minder auch die Zell-Wierbacher Bergweine sind so feurig und
stark , daß ihr Genuß die höchste Vorsicht erfordert , wenn man nicht
Unangenehmes befürchten will. Man verspricht sich unter solchen Um¬
ständen von dem morgigen Weinmarkte nur Vorzügliches. Daß die
Reblaus , dies neueste und furchtbarste Gespenst unserer Rebleute,
bereits auch im nahen Rebgebirge die ernstlichsten Befürchtungen her¬
vorgerufen , ist bei der Nähe , in welcher dieselbe bereits erschienen,
leicht begreiflich . Jndeß hofft man doch für dieses Jahr , dessen Holz-
ausstchten die der letzten 25 Jahre bei weitem übertreffen sollen, noch
einen ungestörten, reichlichen Herbst.

^ . Lörrach , 1. März . Wer hier lebt, genießt einerseits bei der
reizenden Lage der Stadt und bei der Nähe der prächtigsten Aus¬
sichtspunkte auf die majestätische Alpenwelt noch die Bortheile , daß er
gleichsam auf dem Lande , fern von dem ewigen Getriebe und Geräusch
einer großen Stadt lebt, andererseits aber sind ihm dennoch die hohen
Genüsse, wie sie die großen Städte zu bieten vermögen, durch das
nahe Basel in reichem Maße geboten, und es dürfte daher schwer
fallen, in Lörrach zu versumpfen oder zu versanden, was in einem
abgelegenen Städtlein schon möglich wäre . In Basel herrscht ein un -
gemein reges Streben für wissenschaftliche und künstlerische Bildung ,
so sehr auch daneben der Industrie und den Wechselgeschäften liebe¬
volle Aufmerksamkeit zu Theil wird . Die Zahlreichen, stark besuchten
Vorlesungen in der Aula , im Bernoullianum , die geradezu überfüll -
ten Räume des Kasino und der Martinskirche bei Anlaß von Kon¬
zerten für große Orchesterstücke sind der beste Beweis hiefür . Und
mit welcher Andacht, möchte ich sagen , lauschen die Hörer und Hörc-
rinen den Konzerten des Kapellvereins zu , wenn derselbe eine Beet-
hoven'

sche Symphonie , und wahrhaftig meisterhaft, vorführt oder ähn¬
liche Werke älterer und neuerer Meister ! So war auch gestern Abend
wieder ein solches Konzert in der genannten Kirche , in welcher eine
halbe Stunde vor dem Konzertanfang kein Sitzplatz mehr zu haben
war . Beethovens 8. Symphonie (in b' - äui ) elektrisirte alle Herzen.
Man kann die Aufführung dieser Beethoven-scheu Meisterwerke kaum
besser finden als in Basel, wo die Mitwirkenden und ihr Kapell¬
meister, Hr . Reuter , durch und durch für die edelsten Tonschöpfun¬
gen begeistert sind . Das „ Schwedische Damenquartett " sand einen
ungetheilten Beifall , ja so stürmisch , daß, was sonst in den Räumen
der Kirche unerhört erscheint , demselben zugeklatscht wurde . Das vor
etwa 10 Tagen stattgehabte 8 . Abonnementskonzert im Kasino brachte
als novum „ Göthe's Harzreise"

, komponirt von Brahms ; diese edle
tiefempfundene Komposition für Chor und eine Altstimme wurde sehr
günstig ausgenommen, wie überhaupt die meisten Kompositionen dieses
eben so feinfühlenden, sinnigen als maßvollen Künstlers .

Vermischte Nachrichten.
ft London , 2. März . Delegirte der Minenarbeiter in

Schottland beschlossen, zur Unterstützung der Kohlengruben-Arbeiter in
Wales von dem Taglohn jedes Arbeiters 6 Pence abzugeben.

NaHsÄriift .
q
- Berlin, 3. März . Die „Prov .-Korresp. " bestätigt, daß

die päpstliche Bulle vom 5. Februar ernste Erwägungen
der Regierung veranlaßte , deren Ergebnisse binnen Kur¬
zem in die Oesfentlichkeit gelangen würden .

st München, 3 . März . Abgeordnetenkammer . Auf
eine Interpellation der Abgeordneten Jacob und Hasen-
braedl bezüglich der Einlösung bezhw. Außerkurssetzung der
Münzen antwortete der Finanzminister , die abge¬
schliffenen Landes - Scheidemünzen werden eingelöst . Hiezu
gehören aber nicht die österreichischen Fünf - und Dreikreuzer-
Stücke , die in Oesterreich selbst schon längst außer Kurs
sind . Die sogenannten Knopfsechser und Knopfgroschen werden
eingelöst je nach Befund des einzelnen Falls . Durchlöcherte
und gewaltsam beschädigte werden nicht eingelöst . Die Frage
über die Außerkurssetzung unterliegt der Schlußentscheidung
des Bundesrathes , sie muß 4 Monate vorher angekündigt
werden , und wird auf jeden Fall ein längerer Einziehungs¬
termin gegeben werden .

st Wien, 2. März . Die „ Oesterr . Korresp. " meldet , daß
der Hofrath Weber , technischer Konsulent im Handelsmini¬
sterium , mit dem Ablauf seines Vertrages am 31 . Mai d . I .
aus feiner Stellung ausscheiden wird .

ff Pesth , 2. März . Das abtretende Ministerium wurde
heute vom Kaiser in einer Abschiedsaudienz empfangen.
Der Kaiser empfing sodann das neue Ministerium , dessen
neu eintretende Mitglieder den Eid ablegten.

ff Wien , 3. März . Das Korrespondenzbureau meldet
aus Konstantinopel : Die Veröffentlichung des Budgets
wird demnächst erwartet , wonach das Defizit 6 bis 7 Mil¬
lionen beträgt .

st Pesth , 2 . März . In dem morgen früh erscheinenden
Amtsblatt wird die Enthebung des bisherigen und die Er¬
nennung des neuen Ministeriums veröffentlicht , v . Bittv
und Pauler wird das Großkreuz des Leopoldordens ver¬
liehen . Ein kaiserl. Handschreiben an Ghiczy hebt dessen
aufopfernde Thätigkeit hervor und ersucht um seine fernere
Mitwirkung . Zichy , Szapary und Bartal drückt der König
seine Anerkennung aus .

st Versailles , 2 . März . Buffet hatte heute Nachmittags
eine lange Unterredung mit dem Marschall-Präsidenten und
konferirte sodann mit Broglie und Decazes . Gerüchtweise
verlautet, Buffet habe den Antrag zur Bildung des Mini¬
steriums angenommen .

In der Nationalversammlung beantragt der Justizminister ,
daß der Bericht Savarys , insoweit derselbe eine Mei¬
nungsverschiedenheit mit der zur Untersuchung der Wahl im
Niövre-Departement eingesetzten Kommission betreffe, morgen
diskutirt werde. Savary beantragt , die Diskussion bis nach
der Neubildung des Kabinets zn vertagen. Dir Versamm¬
lung stimmt dem Anträge Savarys bei.

st Versailles , 3 . März . Die „ Agence Havas " meldet :
Die Berichte der Zeitungen über die gestrige Unterredung

Buffet 's mit Mac Mahon sind ungenau. Es herrscht
zwischen Beiden sowohl bezüglich des Programms als der
Personen-Frage volle Uebereinstimmung. Buffet äu¬
ßerte, er könne den Auftrag zur Kabinetsbildung noch nicht
annehmen und halte es für zweckmäßiger , Präsident der
Nationalversammlung zu bleiben , er würde indessen
mit mehreren Persönlichkeiten konferiren , um die Kabinets¬
bildung zu fördern . Er hoffe jedoch , nicht selber in das
Kabinet eintreten zu müssen . Buffet kehrte Abends nicht
zu Mac Mahon zurück und Letzterer empfing keine andere
politische Persönlichkeit .

st Brüssel , 2 . März . In der Deputirtenkammer
forderte Lehardy Beaulieu die Regierung auf , die diploma¬
tischen Aktenstücke über die Stellung Belgiens während des
deutsch-französischen Krieges vorzulegen , und ersuchte ferner
die Regierung , auf der internationalen Konferenz in Peters¬
burg für das Zustandekommen eines Artikels zu wirken , wo¬
durch die Unverletzlichkeit der neutralen Staaten sanktivnirt
und ihr wirksamer Schutz verliehen werde. Der Minister des
Auswärtigen verhieß die Akenstücke vorzulegen .

st Washington , 3. März . Auf Empfehlung Grant 's
und Bristow 's stimmte der Senat nochmals über die Ein¬
kommenbill ab und nahm dieselbe an. Die Repräsentan -
ten nahmen mit 149 gegen 80 Stimmen eine Resolution
gegen die Intervention der Bundesregierung in Arkansas
an . — Generalkapitän Concha verließ Cuba .

F ^ankmrte ,
(Die fettgedrucktenKurse find vom

Staats

Preußen 4 >/z ° i„Obligationen —
Baden 50/0 Obligationen 106

. 4 ' /, °/, . 102

. 4«/, -

. 3 ' /, °/oOblig . v . 1842 94-/«
Bayern ist/«-/, Obligationen 101' /,

- 4«/, ^ 97z/
Württemberg 5 -/o Obligat . 106' /«

. 4 ' /2 °/o - 102 -/2
4°/« . 98-/«

Nassau 4-/o Obligationen 99
Gr . Hessen 47 , Obligation . 99-/«
Oest . 5 --/, Silberrrnte

Zins 4 -/2 »/, 69-/°
» S °/g Papierrente

Zins 4 -/r °/o 65 -/2

Kurszettel «
3. März , die übrigen vom 2. März .)

Papiere .

Luxem - 4»/,Obl. i.Fr . ä28kr. 66 -/2
bürg 4»/g . i.Thl .L105kr. 66 ' /«

Rußland 5 -/,Obügat .v.1870
«e ä 12. 103 -/2

. S°/, do . von 1971 101-/«
, do . von 1872 —

Schweden 4 -/, -/, do . i . Thlr . 100
Schweiz4' /, --/„Bern .Sttsobl —
N . -Amerika 6 --/, Pouds

1K8Srv . 186L 69 '/,
. « «/, dto L88Sr

von 4865 102 -/«
. S°/g dto. 1905r

( " >/«, » v. 1864) 99 -/.
3->/° Spanische 23
Bolle stanzös. Rente 102

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank 109 -/,
Franks . Bankveri » 80
Dentsche BeretnSbank 85 ' /,
Provitizialdiskouto 80-/,
Darmstädter Bank 1397 ,
Oesterr . Nationalbank 872
Württemberg . Veremsbank 124' /,
Oesterr . Kredit -Aktien 199' /,
Mitt .deutschKreditbank 88-/«
Rheinische Kreditbank 96
Basler Bankverein 89-/,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 8t
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effckteubank 112' /,
Ostr -deutsche Bank 84 -/,
4«/, «/, bayr . Ostb . ä 200 fl. 114 -/,4 ' /«7 , pfülz.M'axbahn 500fl. 116 ' /«4"/o Hess. Ludwigsbahn 116 -/ ,
3-/, »/a Oberhess . Eisnb 350fl. 74
F °/a östr . Arz .Staatsb . 266
57 « „ Süd -Lombard . II8 -/2
5 -/, „ Nordwestv . A . 136 -/,
57oClisab .Eis « b. a200fl . 173' /«
ö °/vRud. -Eisenb. 2. E . 200fl. 128 -/I
54 >Bhhm .Westb . -A . 200 fl. 162
6 °/« FrzHos .Eisenbah « 144
Galmer 204-/,

5-/,Mähr .Grenzb.-Pr . i. S . 69 -/,b°/,Böhm.Westb .-Pr . i. SW . 97 -/«5-/,Elisab .B.-Pr .r.S . I . Em . —
S°/o dto. , 2 . Em . 84
5-/, dto. steuerst, neue „ 87 -/«
S -/, do . (Neumarkt-Ried) 88
5--/°Donau -Drau 62 -/,
S7 °Frz . Jos . -Prior . 88 -/«
57oKronpr.Rud.-Pr .v .67 '68 84 -/«
57oKronpr.Rud. -Pr . v . ! 869 83 - /,
57oöstr .NrdWstb .-P . i 2 87
57 ° „ . I. U . 3 . -
Vorarlberger 7gs /
57gUngar.Ostb .-Prior . i .S . 61- /«
57oUngar. Nordostb .-Prior . 63 ' /°
S7„Ungar. Galiz. §8 « ,Ungar. Eis. -Anl. 741/

"
57,östr .Süd -Lomb . -Pr .i.Fr . 87 ' /,
Ao/oöstr Süd -Lomb . Pr . 50»/.
57,österr .Siaatsb .-Pr . 9837 „österr.2taatsb .-Pr . gzs /3»/,Livorn.Pr . ,i .jt. «!. vLv , 401/,5°/, Rheinische Hypotheken - *

bank -Pfandbriefe zyg4 - /- 7o » 9« ' /,6"/o Pacific Central «3 -/
6 --/0 South Missouri gg

Aulehcnsloose und Prämienanleihe « .
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 108
Bayr . 4°/, Prämien -Anl. —
Badische4»/, dto. 120-/,

. SS -fl. -Loose . . 123
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 74.60
Großh . Hessische 50 -fl. -Loose —

. . 25 -fl .- . -
Snsbach -Gunzenhaus. Loose 26,20

Oestr .4°/„250fl.Loosev. 1854 112 ' /,
. S°/o5l)0fl. - ,. v .1860 116 -/.
. IVO-fl .-Loose v . 1864 304

Ungar. Staatslvose 100 st . 174
Raab -Grazer1L?Thlr .-Loose 84 -/2
Schwedische 10 -Thir . -Kr»ke 47,25
Finnländer 10 -Tblr^ öoov 39
Meininger 7-fl . -Loo,e 19,80
S»/,Oldmburger40 -Thlr .-L. 110 ' /«

Wechselkurse, Gold und Silber .
Londo » 10Pfd .St .3 -/2 °/, 205,40
Paris 10 « Frcs . 4»/, 81,60
Wienl » Ofl.ösir .W .4 >/2 °/, 182,70

H«lländ. 10 -sl. -St . Mk. 16.85—90
Ducaten . . . . . 9.52—57
SV -FrancsSt . . 16 .30- 34
Engl . Sovereigns „ 20.48—53
Russische Imperial . 16.77—82
Dollars in Gold . 4.17—20
Dollarcoupon . . . —-
z : fest .

Kredit 397.— , Staatsbahn 531 .50,

Kreditaktien 218 .50 , Lombarden
tbank — , NapoleonSd'or 8.88.

- chlußkurs ) 114-/, .
hte» in der Beilage Seite 11.

er Redakteur:
ar in Karlsruhe.

Disconto . . . l .S . 3 '/, ->/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole « . . . . „ 16 .57—62

Tender

Berliner Börse . 3 . März.
Lombarden 238 .50. Tendenz : fest.

Wiener Börse . 3. März.
—.— , Anglobank 131.25 , Univi
Tendenz : fester auf Auswärtskurse

New -Bork , 3 . März. Gold (§
Weitere Handelsuachril

Verantwortlick
Paul Kretzschm

Großh . Hoftheater .
Donnerstag , 4. März . 1 . Quartal . 33. Abonnements¬

vorstellung. Aida , große Oper in 4 Akten, von Verdi. An¬
fang 6 Uhr.

Freitag, 5. März . 1 . Quartal . 34. Abounemestsvor-
stellung. Zum ersten Mal : Auf dem Wasser , Schwank in
1 Akt, von Görner. Zum ersten Mal : Suchet, so werdet
ihr finden . Schwank in 1 AK . Das Schwert des Damo -
kles, Schwank in 1 Akt, von G . zu Putlitz . Anfang Hs ? Uhr'»



y Todesanzeige.
Ä- i- i X-r P . 543 . Neustadt . Aus-

^ wärtigen Verwandten und
I , Freunden widmen wir die^ Trauerkunde , daß unsere

theure Gattin und Mutter ,
Frau Amalie Bühler ,

gestern Abend 6 Uhr in dem Herrn
sanft entschlafen ist.

Neustadt a. d . H . , 1 März 1875.
Die Hinterbliebenen .

P548 . Da ich eben mit einer rein
wissenschaftlichen Abweisung der „ Anthrs
pogenie" de» Herrn Pro » Häckel beschäf-
tigt , ersehe , daß derselbe über seine Theorie
»inen öffentlichen Vortrag zu Karlsruhe zu
hatten beabsichtigt , so stelle ist hiemi « an
sthn die Anfrage , ob der Hr . Professor mir
zu einem öffentliche« Dispute über den
»nt alle aut » äußerste tt -ierejfirenden Ge
genstan» Gelegenheit zu geben bereit sei .

Freiburg , den 3. Mär , 1875.
I»e Fr. Michelis, Pros.

P .545 . Nr . 353. Wehr (Baden).

Arzl -Gefrseh .
Die hiestge Gemeinde, 2400 Einwohner

zählend , sucht einen in allen Fächern licen-
zirlen Arzt. Derselbe erhält au» der Ge¬
meindekaffe ein jährliche» Wartgeld von
«vll Mark .

La sich in den umliegenden Ortschaften
außer den beiden AmtSstädien Schopsheim
uud Säckingeo kein Arzt befindet, so ist
eine gute Praxi » zu erhoffen.

Die Bewerber belieben ihre Anträge bei
Unterzeichneter Stelle baldgefälligst einzu-
reichen.

Wehr , den 26. Februar 1875.
Der Bcmeinderalh .
Fr . Ehinger .

vät . Ehr . Trefzger .

Stelle - Gesuch
P .498 . 3 . Ein gebildetes Fräulein (Be-

dwteritvch er) in den zwanziger Jahren ,
welche in der Küche , sowie in allen häus¬
lichen und weiblichen Arbeiten erfahren,
wünscht am l . Mai eine Stelle zur selb-
ständigen Führung eine » Haushalte » , oder
zur Siüye der Hausfrau avzunchmen .

Nähere AuSlunst ertheilt die Expedition
diese» Blatte » . _

P529 . Gesuch.
E» wird eia guter Bedienter , der auch

etwa» Fahren und Reiten kann , die Pflege
eine» Pferdes gut versteht , sowie eine per¬
fekte Köchin ans den 1. oder 15. April gesucht

Nur Solche , die gute Zengniffe auszu-
« eiscn haben , wollen sich melden Steph ,
nieirstraße 71 , 3rer Stock in Karlsruhe .

Kutscherstelle - Gesuch
, P .532 . Ein durchaus gewandter und

besten » empfohlener Herrschaft» Kutscher,
verheiratet , ohne Familie , wünscht bis
15. März oder 1. April eine Sülle und
wird derselbe eine dauernde Stelle vor¬
ziehen ; da er auch Hau » und Feldarbeiten
»orstehen kann, so würde er sich auch solchen
»nterziehen. Nähere» durch I . Müller ,
Stellenvermittlung Karlsruhe , Zähringer -
straße 71 ._

P .47S. 2. In einem Spezerei -, Ma¬
terial- und SleiueisewWaareugeschäft i»
Pforzheim ist bi» Ostern eine

Lehrstelle
frei , welche durch einen wohlerzogenen und
mit den nötigen Horkennmiffen versehenen
jungen Menschen von 14 Jahren besetzt
werden soll Offerten unter 8 . k . 39 be-
fördern L «,Ake »-
in _ (11.7690) .

Commisstelle - Gesuch.
P .485 . 2 . Ein junger Mann , i« Detail -

verkauf gewandt und aller Lomptoir - Ar¬
beiten mächtig, sucht , gestützt auf beste Eni -
pfehlungen, seine Stellung zu oerändern
»nd könnte Eintritt event. sofort erfolgen.
Gest. Offert , wolle man unter „ Stelle - Ge-
such« an die Atmoacrn -Expkditioa von

ch' L " n Bl
Langestraße 233 , gelange» lassen . ( 1X1215 .)

P .I95 . 4 Stratzbnrg , Elf ., Stein -
Kratze 34 , zu «nsern 3 engl Mädchen
suchen wir noch ein paar deutsche Pensionä¬
rinnen , die bei licbeoollcr Behütung zu
Hause und gründl ., Mufikunteir . unsere
deutsche höhere Töchterschule (6 Klaffen) be¬
suchen k jnnien .

S sibsttlezf - lllao -jf Nevrris » .

FürMchÄruäur!
P .584. Ein gewandter , solider Maschi¬

nenmeister für eine Tischsärbung« maschine ,
der auch am Kasten auSbetsen kann , wird
in eine Amrrstadt des bad. Schwarzwaldes
gesucht . Londition dauernd und angenehm.
Offerten mit GehaltSforderung bei freier
Station find srr ». au die Expedition dieses
Blatte » za senden._

P .S44 . 1. Dur lach .

Gasthaus -Verkauf.
Das Gasthaus

, zum Engel , nahe
dem RaihdanS , tn
bester Geschäftslage,

! ist nvter günstigen
Bedingungen zu
verkaufen oder zu

Antritt kann sofort geschehen.
LouiS Morlock ,
Hauptstraße Nr . 1.

M - -

P .540 . Nr . 2127 . Karlsruhe .

Allgemeine BersoMNssSmckklrimGroßherzeJlhumBaden.
D '

.r rhetts -Ka sse.
chlitnö am 1 . INärz 187ö .

M . Ps -
j
,

Kaffenbestand irr Laar . . 17,579 61 !
, in Darlehen » -

kaffenscheinen . . . . 340,285 71
Hypvthekardarleihen * . . 695,219 17
Faustpsaaddarleihen ** . . 323,468 58
Diverse Debitoren . . . — —

1 .376,553 07

M . Ps.

4,114,285 72Scheine .
Hieoon ab:

die bis zum Schloß de«
JadreS 1874 zur Ver¬
nichtung odgeliefertc» .

Rest -s- . 1,371,402 86
Diverse Treditoren . . . 5,150 21

2.742,882 86

1,376,553 07
* Der SchätzungSwerih der sämmtl . »erpsändeten Liegenschaftenbeträgt 2,070,530 57

" Der EourSwerth der Staat » - und anderen Werthpapiere beträgt . 610,015 21
ch Im Umlauf befindliche Darlehentlaffenscheine . 1,031,1 l7 15

Mil dem 1. Juli 187S hat die Einlösung der Darlehen » kaflenscheine gegen Baar
begonnen. Dieselbe findet bei unserer Hanptkafle hier jeden Werktag in den gewöhn-
lichen Geschäst » st»nden . ferner in Mannheim bei der Rheinischen Trebitbauk , ia
Freiburg und Konstanz bei den Filialen dieser Bank statt , wie auch die badische
Bank in Mannheim di« Schrine anznnehmen die Gefälligkeit hat.

Die gesetzliche Verbindlichkeit der VersorgnngSanstalt zur Einlösung dauert
«och bis zmn 31. Dezember 1877.

Gemäß Art . 18 de» Reichrmittzgesetze» können übrigens die Darlehenskassen-
scheine, da sie nicht auf ReichSwährurig lauten , nur noch bi» zum 1. Januar 1876 in
Umlauf bleiben.

SarlSruhe , den 1 . März 1875 .
Der Verwaltuugsrath .

Muth . ^
^

P .444. 2. Wir find von solqeiuen Hypothek ! banken mir dem Vklkaaf threr
Pfandbriefe beauftrag», un» können die Stücke sofort bezogen werden:

5 '/« Pfandbriefe der Oesterreichischen Bodeu -Cre - it -Au -
stalt in Wie ».

S L 4 ' , dergl . der Frankfurter Hypothekenbank
4 '/, L 4 '/, dergl . der Süddeutschen Boden -Credit -Bank

in München .
8 ' /« - erql der Preußischen Boden -Credit -Aetien -Bank

in Berlin .
und

Müller Sk Q « " » .

P .299.3 . Stuttgart .

BekanntmcrÄmng
weisen Ciurufunc , der Zehnguldennoten .

Reichsgesetzlicher Vorschrift entsprechend werden zunächst
die auf zehn Gulden lautenden Noten unserer Bank hiemit

eingerusen.
Die Inhaber dieser , vom 15. November 1871 datirten , Zehngnldenuote «

werbe » aufgefordert , dieselben
bis spätestens 15. September dieses Jahrs

an unserer Kaffe zur Einlösung gegen baareS Geld , oder zum Umtausch gegen auf
hundert Mark Reich ? Währung lautende Noten unserer Bank (zu vergl. unsere Be-
kanntmachung vom 10. Dezember 1874 in Nummer 290 deS StaatSanzeigerS für
Württemberg und Nummer 294 de» schwäbischen Merkurs vom vorigen Jahre ) zu
präseurircn .

Für die innerhalb der bi » 15. September diese» Jahr » dauernden Frist nicht
eingelieferten Zehnguldennoten , hört gemäß Art . 13 de» württbg . Gesetze» vom
24 . Juli 1871 betreffend »ie Errichtung einer Notenbank und § 21 der Bankstatuten
die ordentliche Einlö ungSpslicht auf ; sie verlieren ihre Eigenschaft al» Banknoten .

Stuttgart , den 15. Februar 1875.
Direktion der würtlbg . Wotenöank-

_ Isidor Jordan . Sick . Kehrer .

WorbereUungsanstatt für das EmMrig-
PKS9 1.

'
Freiwilligen kramen,

verbunden mit Pensionat ia Darmstadt -Beffsngrs , H-erdwegstroße 56.
Die Lurse beginue» den 5 . April . Prospekte und jede wertere Auskunft durch

den Borstsnd AllKSrie -i -,
srührr Leiter der Vorbereitung » Lurse am Juternationalinstitut

_ in Bruchsal ._

Zu vsrklmfeA
ein kleineres Hotel zweiten Ranges unter günstigen
Bedingungen in einer größeren Stadt der deutschen
Schweiz.

Francs Offerten unter Chiffre 8 663 tz befördern die Herren Lkw« « «
in

Ferd Breh in WnldkirM>
empfiehlt sein L- ger in aller Art fertiger Mesfingwaaren , Virrpressiooe» , Feuer -
löschzerä' hschaste« , WofferleitungSgegenstände, Blei - uud Zinnröhren , GummimgSgegt
waaren aller An für technische Zwecke,
billig besorgt.

Reparaturen werden prompt und

Zwei
« erben.

stark erzogene Knaben können sogleich in die Lehre aufg-nomwen
_ ( kV371 .tz ) _ P .48 1 2.

Gesuch
P .533 . Ein junger Mann

mit guter Handschrift findet
sogleich Stellung .

Adressen mit Augabe von Referenzen
find sud 100 in der Expedition diese» Bl .
niederzulegen.

verpachten.

Bernhardiner
Hund ,

ein 8 Monat alter von der größten Rare ,
Prachtexemplar , weiß mit gleich schwarzer
Sopszeichuuvg, äußerst wachsam , ist um an-
»ehwbaren Preis zu verkaufen.

Näheres bei
Ang Schüler in Pforzhei« .

P535 . Itters¬
bach .

Jagd -Ver¬
pachtung

Montag den 8.
März d. I ., Nachmittags 1 Uhr .

corgen
wirb die Jagd aus hiesiger Semarkuw

ea. 782 Morgen Wald uud 861 L
Ackerfeld und Wiesen

auf weitere 3 Jahre iw Rathhouse dahier
öffentlich verpachtet , wozu die Liebhaber
höflich eingeladen werden.

Ittersbach , den 1. März 1875.
Bürgermeisteramt .

K a p p l e r.
vät . Finter , Ratschrbr .

P .536 . 1 . Untergrombach .

Stammholz- Versteige¬
rung.

Montag den 15 März d. A ,
läßt die hiesige Gemeinde

67 Eichen, geeignet einige zu Holländer ,
4 Pappeln ,
5 Elchen und
4 Nußstämme

versteigern.
Anfang Morgens 9 Uhr auf der HiedS-

fiäche im vergwald
Untergrombach, den 2 März 1875.

Da » Bürgermei kramt .
Müller .

P .541 . 1 . SK. t14 . Bretten .

Eichenstammholz - Ver¬
steigerung .

AuS de« Brettener Stadlwald , Schlag 3,
Welßlaub , werben wir Borgfrist bi» zum
1 . Oktober l . I . versteigert,

Mittwoch den 17. März :
44 Stück Hollimdereichsn wrt 124,48

Fekme :er,
50 , eichene Säg - uud Svaltkiötze,

mit 6112 Festmcter und
133 , sonst . Ban - und Nutzholz

Lichen mit 200,40 Fest-
meter

Zusammenkunft Morgen » 90 , Uhr aus
der Hieb- fläche bei der Piorzheimerftraße .

Breiten , de» 2. März 1875.
StodrbczrrkSsorstei.

_ H erold . _
« Lri <er1 » «tzc Äkerv !^ P0eß,e .

LaLunasvrtsjtguustk »
O.920. Nr . 2013. Konstanz . (Be-

diugter Zahlungsbefehl .)
J . S . Ernst Höjler zum Bo-
dan ia Wollmatingen gegen
Remidiu » Wclschinger ,
Schmred von da , z. Zl . flüchtig ,

Forderung von 146 Mark
11 Ps . und 2 Mark 16 Ps .
Kosten , herrühren » au» ver¬
ehr . Speisen uud Gekränken
abzüglich einer Gegenfor¬
derung von 17 M . 77 Ps .

ergeht aus Ansuchen de» klagenden TheilS
Beschluß .

Dem flüchtigenBeklagten wird ausgegcben ,binnen 14 Tagen entweder den klagenden
Therl durch Zahlung der im Betreff bezeich¬nten Forderung zu befriedigen oder zu er-
klar« > , daß er gerichtliche Verhandlungder Sache verlange , widrigenfalls die For¬
derung auf Anrufen des klagenden TheilS
für zugestanden erklärt würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben,innerhalb der gegeben Frist einen hier wshnendeu Gewalthaber aufziistrllen, widrigen¬
falls alle weiteren Verfüg » , gen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet wären , an
dem SitzungSoric de» Gerichts aug- schtage»
werden würlen

Konstanz den 26 . Februar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Wänker .
Strafrechtspflege .

Labnustea imd Fatzsdnugr ».
O928 . R .Nr . 1024. WaldSbut .

Nachstehende Wehrpflichtige a»S dem AmtS-
beziik WaldShut , nämlich : Fintan Abend
von Jestetten , Philipp Keller von da, und
Josef Psafs von Unteralpfea find ange-
schuldigt , daß sie sich dem Eintritt in den
Dienst deS stehendest Heeres oder der Flotte
dadurch zu en ziehen suchen , daß sie ohne
Erlaubniß entweder doS Bundesgebiet vcr-
lassen oder seit erreichtem militärpflichtigenAlter sich außerhalb des Bundesgebiets ans-
halten, ni,d dann bei den aageordneten AnS -
h - bmigktagfahrten sich nicht gestellt haben.
Auf Antrag der Großh. SlaaiSanwaltschast
wird dcßhalb zur Vornahme der Hauptver -
bandlu ! g Tagfahrt in die Gerichtssitzung
vom

Dienstag den 23. März d . I . ,
srsih 8 Uhr ,

angeorbvct, wozu die abwesenden Angeklag¬ten mit dem Anlügen hieher vsrgeladen wer¬
den , daß auch im Falle ihre» Ausbleibens da»
Unheil nach dem Ergebniß der Untersu -
chung gefällt werden würde.

W- lüShut, den 1 . März 1875.
Großh . Kieiigericht , Strajkammer -

abih' ilung
Junghann »

Am » nn .
Perm . Bekanntmachungen .
P 538. Karlsruhe .

> ckanntmachrmg.
Die Sieuereinnebwerei Wolsäch mit

einem beiläufigen Dien stein kommen von
83>> Mark «ft in Erledigung gekommen .

Bewerber , welche den Anforderungen der
landesherrlichen Verordnung vom 6. De-
z-nber 1872 entsprechen , haben ihre Ge-
suche »innen drei Wochen an Großh .
Steuer direkrion gelangen zu lasten.

Karlsruhe , den 25. Kcbruar 1875.
Großh . Ministerium der Finanzen .

E l l st ä t l e r .
vät . Glock .

PL47 . Karlsruhe '
Das Badische Eisenbahn-Lotterie-
Anlehen gegen 35-fl.-Loose vom

Jahr 1845 betreffend.
Bei der heute stattgehabtenSerienziehungdes öden genannten Lotteric-AnlehenS sind

nachstehende Nummern herausgekomwen,welche an der planmäßig am 31. März
d . I . stattfindenden 117. Gewinnziehung
Lheil nehmen:

Serie -Nr . 144, 180, 223 , 263 , 274,341 , 345, 517 , 581 , 627 , 647 , 656, 766,930 . 958 , I486 , 1477, 1999, 2001, 2022,2023 , 2168 , 2235 , 2297 , 2376 , 24 ! 6
2622 , 2698 , 2788 , 2918 , 3084 . 3194
3364 , 3564 , 3606 , 3615 , 3637 , 3742.4147 , 4210 , 4270 , 4357 , 4485 , 4639
4870 , 4906 , 4931 , 5115 , 5175 , 5223
5430 , 5520 , 5549, 5551 , 5634 , 5648 .5753 , 5925 , 595« , 6007 , 6041 , 605 . ,«220 , 6260 , 6264 , 6278, 6375. 6389,6475 , 6890 , 6963 , 6984 , 7003 , 7034,7255 , 7326 , 7650 , 7852, 7978 , 7996.

Dieses wird hiermit zur öffentlichen
Kenutniß gebracht.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1875.
Großherzogl . badische Eisenbahn-Schuldeu-

tilgungs -Kaffe .
Helm .

^ . P517 . Nr . 34. .Mühlbur, .
Verftt -werunas-
Ankundlaunq .

Da bei der heule gegen den Barttechriker
Slfre » Meßmer von Karlsruhe voll-
zögeren Lieqrirsrtxrftsiiergergerinig ein Ge¬
bot nicht eingelegt wurde , so wird Tagsahrt
zur nochmalige ir Versteigerung d- r ia
Nr . 37 und 48 dr? amtlichen Verkitt,di-
giingrblatteS (Tagblatt ) beschriebenen Lie¬
genschaft auf
Donnerstag den 18. März b. I

Vormittag » 9 Uhr ,in das RathhanS dahier anberoumt , und e<
erfolgt der Zuschlag um da» höchste Gebot,
auch wenn selche- den Schätz« rmSprei»
aä 1700 Mark nicht erreichen sollte.

hievon erhält »er an unb , kannte» Orte »
abweseme Schulsrier , unter Hinweisung
ans § 936 und 937 der Prozeßordnung
Nachricht.

Mühlburg , den 27. Februar 1375 .
Großh Notar
M a t h o ».

Holzversteigerung
au» Großh . Hardt wald , Ab .hl. Fürsteuber -
gerschlq

Movtag den 8 März d. I .16000 sorl- ne Wellen.
Dienstag den 9. März ,Distrikt Bannwald :

8 Eichen, 56 Forlen , Nutzholzftämme,160 tannene Baumpfähle u. Rebfiauge«,7b Ster forleneS Prügelholz , 6 Ster
eichener Siockholz,

1 Ster eichenes Nutzholz,4000 forlrne und gemischte Wellen,14 Loose im Boden steckende sorlene
Stumpen ,

11 Loose Sch ' azrrum .
Zusammenkunft : Am 1 . Tag auf der

Biaukeulochec Allee , an der Riutheimer
Oueraller , am 2. Tag aus der Mühlburger
Allee , an der Mannheimer Eisenbahn , jede»-
mol früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 3 . März 1875.
Großh . BezirkSforsteiEggensiein.

_ v. « leise r . P .548. 1.
P .537. Pforzheim .

Staugenversteigerung .Au» der Lbtheilung „ Fürsttcich* im Do -
mäuenwalb Hagenschieß werden ver¬
steigert:

Freitag den 12. März d. I .,
Vormittag » 10 Uhr ,im Gasthaus zum Rößle in Eutingen :

Tannenholz :
Hopfenstangen 1. Klaffe 2875 Stück,H . - 2925 „

„ III . „ 6350 „
Leiterstang! u . . . . 180 ,
Rebstecken . 12,925 „
Bohnenstecken . . 12,100 ,
Waldhüter KäShammer zu Eutingenwird von heule an bi« zum Tage der Ver¬

steigerung da- Holz den Kaufliebhadern auf
Verlangen vorzeigen.

Piorzhei « , den 1. März 1875.
Groß », bad. BezirkSforstei.

Hofmann .
P527 . 1 . Nr . 98. F o r d - ch4

Brennholzversteigerung
AuS diesseitigen Domäneuwaldunge» erden versteigert am
Samstag den 13. März d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,im Gasthaus zum Löwen in Lrchtenthal m
Borgirißbewilligung bis 1 . November 187k

194 Ster Buchenscheit , 1496 S »
Nadelscheitholz uud 2191 Ster « oh
hol, .

Auszüge aus den AusnahmSlisten erthei
Waldhüter Müller in HerrenwieS.

Fvrdach , de» 28 . Februar 1375 .
. Großh . bad . Bezirk- !« ftei HerrenwieS .

A. A : äanterwald .
P .542 . Nr . 141. Ettling « «.

Holzversteigeruag.
Aus den Domänenwaldungen Unter

mald und Maiienbach bei Langenal
versteigern wir mit Borgjristbewilliauria bi
1. November d. I .

Donnerstag den 11. l>. M . :
24 tavneoe Säg - und Bauholz

siämwe , 1051 dto. Gerüst - und Lei
terstangen , 185 dto. Hcpfenstang«
I. Kl . und 1b dto. II Kl ., 2 Ster bu
» eneS , 32 Ster Nadelscheitholz, S
Ster buchene - , 506 Ster Nadelprü
gelholz , 100 Wellen und 6 Loos
Schlagraum .

Zusammeukunit Morgens 10 Uhr ir
Wirth - Hau» zum Rößle rn Langenalb.

Nus Verlangen wird baS Holz durch di
Domänenwaldhüier Jäger in Schielbrr
uud Webex in Langenalv vorgezeigt.

Ettlingen , den 2. März 1875.
Großh . BezirkSforsteiMiltclberg .

Maier .
P523 . 1. Nr . 369 Bruchsal . (Hai ,

verftrigerung . ) AuS der Forßdowäii
Luf Hardt , Kbth. 113 , 14, lb , II11 . 2 an
S werden verstetgerl,

Donnerstag den 11. l . M . :
60 Stück buchene und etchene Waguer

stangen ; 20 Ster eichenes Scheit - und
Ster eichenes Roll -Rutzholz , 1 ' /, M . lau ,22 Ster buchene » , 46 Ster eichene», 23 St «
gemischte » und forleneS Scheitholz; 68 St «
buchene - , 79 Ster eichene», 265 Ster geuund 860 Ster forleneS Prügelhol, ; 95St «
siockholz ; 450 Stück buchene , 6125 Slü
gemischte und 3700 Stück sorlene Wellen.

Zusammenkunft aus der Hauptallee frü9 Uhr beim HnbirluthäuSle .
Bruchsal, den 1 . März 1875.

Großh . bad . BezirkSforstei.
M enzer .

Druck uud Verlag der G. Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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